




 



 



 



Ihr Standort: BR.de Themen Kultur Treffpunkt Bibliothek

Zurück zu den Suchergebnissen

Treffpunkt Bibliothek

Es gibt Räume in Bibliotheken, die nur wenige Menschen je betreten dürfen. Denn dort lagern
kostbare alte Bücher. Einige dieser Schätze sind derzeit bei der bundesweiten Aktionswoche
"Treffpunkt Bibliothek" zu sehen. BR.de gewährt die Unibibliothek München außerdem einen Blick in ihr
Allerheiligstes.

Stand: 21.10.2011

Lorenz Stoers Meisterwerk
Die "Geometria et perspectiva" entstand 400 Jahre bevor der Kubismus seinen Namen erhielt -
dennoch erinnern die verschachtelten Formen an die Kunstrichtung oder die unmöglichen
Figuren von M.C. Escher.
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Der Wurm hat wohl ein paar Hundert Euro verspeist. Gleich unter dem Buchdeckel, auf den ersten Seiten
der 400 Jahre alten "Geometria et perspectiva", hat er seine Spuren hinterlassen: Feine Kanäle,
hineingefressen ins Pergament. Wenn man bedenkt, dass dieses Buch bei einer Ausstellung mit einer
Summe im Millionenbereich versichert werden würde - ein teurer Snack.

Glücklicherweise sind nur weiße Seiten betroffen. "Den Zeichnungen hat das nichts anhaben können", sagt
Sven Kuttner von der Universitätsbibliothek München. Vorsichtig klappt er das Buch auf. Es ist eine von
vielen Kostbarkeiten im Handschriften- und RARA-Magazin der Bibliothek. Mehr als 7.000 alte Handschriften
und Drucke lagern hier, nur wenige Personen haben Zutritt. Zu wertvoll sind die Bücher.

Die "Geometria et perspectiva" von Lorenz Stoer ist immer noch wunderschön anzusehen: 454 kolorierte
Zeichnungen von geometrischen Figuren. Kugel, Kegel oder Ringe, geradezu kubistisch gestapelt und
verschachtelt.

Viele sind so präzise dreidimensional erfasst, dass sie sich aus den schweren Pergamentseiten zu heben
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Rundbuch

scheinen. Am Dienstag, ab 19 Uhr, stellt der Kunsthistoriker Hubertus Kohle das Werk im Lesesaal der
Universitätsbibliothek München vor.

Dazu kommen weitere außergewöhnliche Bücher. Spitzenkoch Eckart Witzigmann berichtet aus dem "buoch
von guoter spise", dem um 1350 entstandenen ältesten deutschsprachigen Kochbuch.

Es enthält 96 Gerichte, viele für die bürgerliche Küche mit Kartoffeln, Milch, Butter und einfachen Gewürzen
wie Petersilie, Liebstöckel und Salbei. Sven Kuttner rät allerdings vom Nachkochen ab. "Der Geschmack hat
sich sehr verändert. In der mittelalterlichen Küche wurden die Zutaten zerkocht und überwürzt. Außerdem
fehlen in den Rezepten Mengen-, Zeit- und Temperaturangaben." Den historischen Wert des Buches
schmälert das natürlich nicht.

Bayerisches Nationalheiligtum

Auch an vielen anderen Orten in Bayern holen die Bibliotheken ihre Schätze für eine Woche aus den
Archiven. Die Universitätsbibliothek Würzburg zeigt beispielsweise, dass Bücher keineswegs immer vier
Ecken haben müssen. Auch in einem Rundbuch, wie dem von Julius Echter, lässt sich problemlos lesen -
wenn man weiß wie. In der Staatlichen Bibliothek Regensburg zeigt ein Papierschöpfer, wie er arbeitet und
in der Stadtbücherei Augsburg geht es um den Buchdruck im Mittelalter und die Frage, wie die heutigen
Buchschätze eigentlich entstanden sind.

Das dritte Buch der Münchner Universitätsbibliothek, das der
ehemalige SPD-Vorsitzende Hans-Jochen Vogel am Dienstag
vorstellt, ist quasi ein Nationalheiligtum: Die älteste Sammlung
von Gesetzen des bairischen Stammesherzogtums - die Lex
Baiuvariorum aus der Zeit um 800. Auch sie lagert sonst gut
geschützt in einem Tresor. Nicht auszudenken, was eine
Bücherwurm-Mahlzeit daraus kosten würde.

Treffpunkt Bibliothek

An der Aktionswoche Bibliotheken beteiligen sich in diesem Jahr mehr als 1.000 Städte und Gemeinden mit Lesungen,
Führungen, und auch zahlreichen Veranstaltungen für Kinder. 2010 lockte der Deutsche Bibliotheksverband e.V. (dbv) so
rund eine halbe Million Besucher an. Die Aktionswoche findet bereits zum vierten Mal statt. Hauptförderer ist das
Bundesministerium für Bildung und Forschung. Alle Informationen:

SENDUNGSINFO
kulturWelt
montags bis freitags
8.30 - 9.00 Uhr
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Ihr Standort: BR.de Radio Bayern 2 Events & Konzerte Kultur Treffpunkt Bibliothek

Zurück zu den Suchergebnissen

Treffpunkt Bibliothek

Das Buch von allen Seiten: Vom 24. - 31.10.2011 begrüßen Sie Bibliotheken in ganz Bayern
mit Lesungen, Workshops, langen Nächten und vielen weiteren Aktionen. Von der kleinen
Gemeindebücherei bis zur bayerischen Staatsbibliothek beteiligen sich alle an dem Motto:
"Information hat viele Gesichter". Büchereien werden so zum Treffpunkt für die ganze
Familie.

Stand: 24.10.2011

Oktober

Mittwoch, 26. Oktober 2011

Oktober

Donnerstag, 27. Oktober 2011

Oktober

Freitag, 28. Oktober 2011

Oktober

Samstag, 29. Oktober 2011
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"Was das Salz in der Suppe, ist die Bibliothek in der Stadt". Mit diesen Worten unterstützen
Prominente wie Tim Mälzer das abwechslungsreiche Programm. Vladimir Kaminer nimmt kein Blatt
vor den Mund und wirbt wortkräftig mit dem Slogan: "Die Bibliothek ist ein Tummelplatz für alle
Klugscheißer."

Und so beginnt eine bunte Entdeckungstour zur
Schatzinsel Bücherei: Einige Bibliotheken
präsentieren Räume und Raritäten die sonst der
Öffentlichkeit nicht zugänglich sind. Der Journalist
Christoph Koch erzählt von seinem Selbstversuch
"Ich bin dann mal offline - Leben ohne Internet und
Handy", während andernorts am gleichen Tag für die
"Generation 60+" eine Einführung zur Benutzung des

digitalen Bibliothekskatalogs die Möglichkeit bietet, mehr am virtuellen Geschehen teilzunehmen.
Auch die Geburtstage großer Autoren werden berücksichtigt. "Leben und Werk" zum 100.
Geburtstag von Max Frisch. Mit dem "Literarischer Salon: Zwischen Avantgarde und
Nationalsozialismus" wird an den 125. Geburtstag von Gottfried Benn erinnert.

Wer genug zugehört hat, kann auch selbst aktiv werden. In dem abwechslungsreichen Programm
finden sich Aktionen zum Mitmachen wie Büchertaschen nähen, Diskussionen, Kulinarisches und
vieles mehr. Wer nicht lesen will, kann hören: Diwan, das Büchermagazin, auf Bayern 2, stellt
Ihnen jeden Samstag um 14.05 Uhr und 22.05 Uhr Neuerscheinungen vor. Auch dienstags ab
14.05 Uhr können Sie sich über lesenswerte Bücher in unseren "Bayern 2-Favoriten" informieren.

Treffpunkt Bibliothek

"Information hat viele Gesichter" In der Aktionswoche vom 24. - 31. Oktober 2011 öffnen Bibliotheken ihre
Schatzkammern.

SENDUNGSINFO
Diwan
samstags um 14.05 Uhr; Wiederholung um 22.05 Uhr

Bayern 2-Favoriten
dienstags 14.05 Uhr

Oktober

Sonntag, 30. Oktober 2011
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DRadio Wissen – Redaktionskonferenz
Beitrag vom 28.10.2011 18:03 Uhr

URL dieser Seite: http://wissen.dradio.de/bibliotheken-die-mutter-aller-fussnoten.92.de.html?dram:article_id=13195

BIBLIOTHEKEN

Die Mutter aller Fußnoten
Am 28. Oktober haben wir uns bei DRadio Wissen mit der Geschichte und der Zukunft der Bibliothek beschäftigt – in der Sendung
Redaktionskonferenz soll das Thema ganz konkret werden. Franz Laake, langjähriger Sprecher des Deutschlandfunks liest.

Außerdem sprechen wir über die Bibliothek als Lebensraum und über Bücher, die ihre Halbwertzeit überschritten haben und auf ewig
ungelesen bleiben. DRadio Wissen-Autor Stephan Beuting hat in der Kölner Stadtbibliothek Bergheim ein solches Exemplar entdeckt:
"Chinesische Landschaftsmalerei: Am Beispiel der Höhlen von Tun Huang" heißt es und lagert seit Jahren unausgeliehen und ungelesen in
einem unteren Regal.

Redaktion:
Christian Schütte (Moderation), Maria Hirsch (Nachrichten), Martin Schütz (Redaktion), Daniel Stender (Online), Norman Wollmacher
(Technik)

Gast:
Der DLF-Sprecher Franz Laake

Die Lösung des Rätsels:

Helmut Schmidt und Helmut Kohl (Bundeskanzler)
Angela Merkel und Jürgen Trittin (Bundes-Umweltminister)
Sigmar Gabriel und Christian Wulff (Ministerpräsidenten Niedersachsen)
Jürgen Trittin und Sigmar Gabriel (Bundes-Umweltminister)

Playlist:

Men in trees – Talking to Turtles
Wonky Cradle – Talking to Turtles
Crumbs – Talking to Turtles

Mitmachen:
Über die Kommentarfunktion: gleich einloggen oder zunächst registrieren (einmalig notwendig). Sie können auch mailen, an
redaktionskonferenz@dradio.de, oder Ihre Fragen bei Twitter posten.

Deutschlandradio © 2009-2011

Bibliotheken - Die Mutter aller Fußnoten http://wissen.dradio.de/bibliotheken-die-mutter-aller-fussnoten.92.de.pr...

1 von 1 07.11.2011 11:02



DRadio Wissen 

Sendeschwerpunkt Bibliotheken am 28.10.2011 

 

• Redaktionskonferenz: Bibliotheken - Die Mutter aller Fußnoten 

Sendezeit: 28. Oktober 2011, 18:03 Uhr 

Länge: 73:29 Minuten 

Autor: Schütte, Christian 

Sendung: Redaktionskonferenz 

MP3: Audio abspielen 

Mehr… 

• Mikrokosmos Bibliothek - Exkursion nach Bergheim 

Sendezeit: 28. Oktober 2011, 12:02 Uhr 

Länge: 08:31 Minuten 

Autor: Beuting, Stephan 

Sendung: Agenda 

MP3: Audio abspielen 

• Wirtschaft von Bibliotheken - Gespräch mit Claudia Lux 

Sendezeit: 28. Oktober 2011, 11:02 Uhr 

Länge: 09:58 Minuten 

Autor: Müller, Marco 

MP3: Audio abspielen 

• Geschichte der Bibliotheken - Gespräch mit Ulrich J. Schneider 

Sendezeit: 28. Oktober 2011, 10:02 Uhr 

Länge: 08:48 Minuten 

Autor: Krebbers, Martin 

MP3: Audio abspielen 

 



DRadio Wissen – Mein Tag Kompakt
Beitrag vom 28.10.2011 19:30 Uhr

URL dieser Seite: http://wissen.dradio.de/mein-tag-freitag-kompakt.341.de.html?dram:article_id=13196

MEIN TAG

Freitag Kompakt
Die erste Bibliothek der Welt stand in der Türkei und nicht wie bisher gedacht in Alexandria. Die hat es wahrscheinlich nie gegeben.
Falls doch, dann war sie ein Archiv, erklärt Professor Ulrich Johannes Schneider im Gespräch mit Martin Krebbers.

Bibliotheken sind geheimnisvolle Orte, und manchmal haben sie sogar Leichen im Keller beziehungsweise im Regal. Wahrscheinlich
sind sie deshalb ein Treffpunkt für Büchernarren, hat Stefan Beuting erkundet.

Einmal den Präsidenten auf den Kopf spucken. Für die Pilger zum "shrine of democracy"', dem als Heiligenschrein der Demokratie
verehrten Monument am Mount Rushmore, wäre das ein Sakrileg. Siegfried Buschlüter ist den Präsidenten zumindest auf den Kopf
gestiegen und hat dabei dem 70. Geburtstag des Denkmals gedacht.

Deutschlandradio © 2009-2011
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Donnerstag, 20. Oktober 2011 14:00 Uhr

Deutsche Bibliotheken beklagen Sparauflagen

Die deutschen Bibliotheken stehen durch massive Sparprogramme finanziell mit
dem Rücken zur Wand. Das geht aus dem "Bericht zur Lage der Bibliotheken"
hervor, der in Göttingen vorgestellt wurde. Etwa die Hälfte aller
Hochschulbibliotheken müsse jetzt oder in den kommenden Monaten Maßnahmen
zur Haushaltskonsolidierung hinnehmen. Auch öffentliche Bibliotheken seien von
Kürzungen betroffen, sagte die Vorsitzende des Deutschen Bibliotheksverbandes,
Ziller. Eine Bildungsrepublik ohne ein gut ausgebautes und finanziell gesichertes
Bibliothekswesen bleibe eine leere Hülse.

 

Weitere Nachrichten:
Libyscher Übergangsrat meldet Festnahme Gaddafis
Schäuble und Rösler für Steuersenkung - CSU: noch keine Koalitionseinigung
Barroso verlangt Hebel zur Stärkung des Rettungsfonds - Bundesregierung sieht
Entscheidung noch offen
Griechenland: Gewerkschaften setzen Generalstreik fort
Bund der Steuerzahler kritisiert Geldverschwendung
NRW-Landtag verabschiedet Große Schulreform
Deutsche Bibliotheken beklagen Sparauflagen
Acht KFOR-Soldaten bei Barrikadenräumung im Nordkosovo verletzt
Türkische Armee setzt Angriffe auf PKK im Nordirak fort
Start der ersten Galileo-Satelliten abgesagt
Bangkok nicht mehr vor Hochwasser zu schützen
Wetter: Bewölkt mit Schauern, 7 bis 12 Grad

 

ARCHIV

   

 

NACHRICHTEN

Deutsche Bibliotheken beklagen Sparauflagen - dradio.de http://www.dradio.de/nachrichten/201110201400/7
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24.10.2011 · 14:35 Uhr, Sendung Campus & Karriere 

 
In der Bibliothek der Humboldt-Universität Berlin. (Bild: AP)  

"Hochschulbibliotheken sind für einen Hochschulbetrieb 
völlig unverzichtbar" 

Vorsitzende des Bibliothekenverbands fordert langfristig 
gesicherte Finanzierung 

Monika Ziller im Gespräch mit Kate Maleike 

Studierende haben zu vielen Lehrbüchern und elektronischen Zeitschriften nur dann 
Zugang, wenn die Hochschule sie bereitstellt, betont die Vorsitzende des deutschen 
Bibliotheksverbands, Monika Ziller. Am Tag der Bibliotheken fordert sie deshalb mehr 
Investitionen die Bildung. 

Kate Maleike: Gedeckelter Haushalt, steigende Kosten und Krisenmanagement bei den 
besonders teuren wissenschaftlichen Fachzeitschriften aus dem Ausland. Wir haben es vorhin 
gehört, die Unibibliothek in der Stuttgarter Innenstadt muss ordentlich hin und her rechnen, 
damit der Betrieb auch rund läuft. Damit steht sie nicht alleine in Deutschland, der aktuelle 
Lagebericht des deutschen Bibliotheksverbandes zeichnet ein relativ besorgniserregendes 
Bild. Monika Ziller ist die Vorsitzende des Verbandes. Guten Tag, Frau Ziller! 
 
Monika Ziller: Guten Tag! 
 
Maleike: Heute ist ja, habe ich schon gesagt, der Tag der Bibliotheken, und Sie erreichen wir 
gerade in einer Bibliothek, die am Mittag frisch zur Bibliothek des Jahres gekürt wurde: Es ist 
die Stadtbibliothek in Berlin-Lichtenberg. 
 
Ziller: Ja. 
 
Maleike: Lassen Sie uns doch zunächst über die wissenschaftlichen Bibliotheken sprechen. 
Wie ernst ist die Lage wirklich? 
 
Ziller: Ich denke, es ist schon berechtigt, die Lage als ernst zu bezeichnen, wenn mehr als die 



Hälfte aller Hochschulbibliotheken in einer Umfrage angibt, dass sie jetzt oder in den 
nächsten Monaten Maßnahmen zur Haushaltskonsolidierung hinnehmen muss, und das 
bekanntermaßen bei massiv steigenden Studierendenzahlen. 
 
Maleike: Wie wird sich das auswirken? Wir haben ja vorhin in Stuttgart gehört, noch ist es bei 
den Studierenden nicht angekommen, aber vermutlich werden dann irgendwann die 
Öffnungszeiten sich zum Beispiel verändern. 
 
Ziller: Es wirkt sich aus auf die Reduzierung von Öffnungszeiten. Das ist besonders dann der 
Fall, wenn den Bibliotheken Personaleinsparungen abverlangt werden, und natürlich auch bei 
Reduzierungen des Medienetats. Nun ist die Lage in Deutschland ja sehr unterschiedlich. 
Baden-Württemberg gehört bekanntermaßen zu den reichen Bundesländern. In den ärmeren 
Bundesländen, die plagen sich tatsächlich in Teilen mit existenziellen Sorgen herum. 
 
Maleike: Das heißt, wir reden über Schließungen eventuell? 
 
Ziller: Schließungen von Fachbereichsbibliotheken, aber sicher keine Schließung von 
Gesamteinrichtungen. Hochschulbibliotheken sind für einen Hochschulbetrieb völlig 
unverzichtbar, da besteht sicher kein Zweifel. Aber das Angebot und vor allen Dingen ein 
Angebot, das ja jetzt eigentlich deutlich ausgebaut werden müsste, sowohl was die Bestände 
wie auch die Öffnungszeiten angeht - wenn das nicht mehr bedarfsgerecht gesteuert werden 
kann, ist das schon dramatisch. 
 
Maleike: Warum wird denn bei den Bibliotheken gespart? Es sind die haushalterischen 
Sachzwänge, klar - so argumentiert dann gerne das Land und auch die Politik. Aber anders 
rum sagt man damit den Bibliotheken ja auch: Wir halten euch nicht mehr für so ganz 
wichtig. Ist das richtig, ist das auch ein Imageproblem in Zeiten des Internets? 
 
Ziller: Ich denke, hier klafft ein großer Spalt zwischen der öffentlichen Wahrnehmung von 
Bibliotheken einerseits und der realen Nachfrage andererseits. In der öffentlichen Diskussion 
steht oft die elektronische Information im Mittelpunkt, das heißt, man sagt halt, die können 
alles im Internet finden, Bücher kann man auch im Internet runterladen, wozu überhaupt noch 
Bibliotheken? Für die - bleiben wir mal bei den Hochschulbibliotheken -, da sieht es für die 
Studierenden natürlich ganz anders aus. Die brauchen Lehrbücher, die brauchen Zugänge zu 
elektronischen Zeitschriften, die sie nur auf dem Campus bekommen, nur, wenn die 
Bibliothek sie bereitstellt, und ohne das kann heute keine wissenschaftliche Ausbildung 
erfolgen und natürlich auch keine Forschung. 
 
Maleike: Mehr Geld und Personal zu fordern ist zwar logisch, aber angesichts der 
Haushaltslagen und dem EU-Krisen-Szenario, was wir ja im Moment haben, ja fast 
illusorisch, oder? 
 
Ziller: Ich denke, hier kommt es immer auf die Prioritätensetzung an. Es wird sehr viel in 
unserem Land da drüber geredet, wir müssten eine Bildungsrepublik sein. Bildung ist das 
wichtigste für die nachfolgende Generation, aber dieser Anspruch muss auch eingelöst 
werden. Und Bibliotheken stehen hier in gewisser Weise im Zentrum, weil sie ein Speicher 
für sehr viele Tätigkeiten im Bereich Bildung, Forschung und Lehre sind. 
 
Maleike: Was könnten aber dann Lösungswege sein, um die knappen Kassen etwas voller zu 
machen? Zum Beispiel private Investoren? 
 



Ziller: Ja, diese werden ja auch gesucht von den Bibliotheken, aber private Investoren - das 
wissen wir, glaube ich, alle - suchen sich Felder, wo dieses private Engagement eben auch 
sehr deutlich nach außen wahrgenommen wird. Und da gehören zum Beispiel andere Bereiche 
der Kultur einfach mehr dazu wie dieser Basisbereich Bibliothek. Der ist einfach- sage ich 
jetzt mal - zu wenig glänzend, und zu viel Basis, aber er muss, glaube ich, erst mal 
ausreichend politisch wahrgenommen werden, um hier auch Verbesserungen zu erreichen. 
 
Maleike: Heute ist ja nicht nur der Tag der Bibliotheken, sondern auch Auftakt zu einer 
Aktionswoche "Treffpunkt: Bibliothek". Da soll nicht nur darauf aufmerksam gemacht 
werden, dass es den wissenschaftlichen Bibliotheken schlecht geht, sondern auch den 
kommunalen und städtischen. Was kann man in der Aktionswoche erleben? 
 
Ziller: Sie können über 4700 Veranstaltungen in Bibliotheken aller Sparten in Deutschland 
erleben. Wir wollen ja nicht nur das Negative in den Vordergrund stellen, sondern vor allem 
auch die Leistungsfähigkeit von Bibliotheken, die Vielfalt zeigen, wir haben die Kampagne 
unter das Motto Schätze gestellt. Und Schätze gibt es heute in nahezu jeder Bibliothek - auch 
eine naturwissenschaftliche Fachbibliothek hat hier was vorzuweisen, und das wird hier in 
einer ganz vielfältigen Weise dargestellt, und damit wollen wir eben das Image, aber auch die 
Aufmerksamkeit für Bibliotheken erhöhen. 
 
Maleike: Frau Ziller, letzte Frage: Was wäre Ihr größter Wunsch für die Bibliotheken in 
Deutschland? An wen würden Sie ihn richten? 
 
Ziller: Mein größter Wunsch wäre, dass wir zu einer langfristig gesicherten Finanzierung 
kommen. Das könnte natürlich auch über Gesetze geregelt werden, aber die Gesetze müssen 
dann auch einen materiellen Gehalt haben. Es gibt aber auch viele andere Wege, und das 
wünsche ich mir vordringlich, dass hier in den nächsten Jahren was getan wird. 
 
Maleike: Noch schnell was zur Aktionswoche, wo findet man Informationen im Internet? 
Über das Internet haben wir ja schon gesprochen. 
 
Ziller: Ja: www.treffpunkt-bibliothek.de. 
 
Maleike: Also für alle die, die sich für die Bibliotheken ganz besonders interessieren. 
Deutschlands Bibliotheken leiden unter Personal- und Geldkürzungen. Eine bundesweite 
Aktionswoche soll deshalb die Bedeutung dieser Einrichtungen noch mal unterstreichen. 
Ganz herzlichen Dank! In "Campus und Karriere" war das die Vorsitzende des deutschen 
Bibliotheksverbandes, Monika Ziller. 
 
Ziller: Vielen Dank! 
 
Äußerungen unserer Gesprächspartner geben deren eigene Auffassungen wieder. 
Deutschlandradio macht sich Äußerungen seiner Gesprächspartner in Interviews und 
Diskussionen nicht zu eigen. 
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Besonders elektronische Fachzeitungen schlagen zu Buche. (Bild: Stock.XCHNG / Paul Ijsendoorn)

Die Hochschulbibliothek der Uni Stuttgart und ihr Kampf
gegen den Sparkurs

Von Michael Brandt

Die Unibibliothek in Stuttgart ist gut bestückt - und das kommt gut an bei den Studierenden.
Doch die Zukunft sieht nicht rosig aus: Schon seit 2005 hat die Bibliothek nur etwa vier
Millionen Euro für Neuanschaffungen pro Jahr zur Verfügung - und die Preise der
Fachzeitschriften steigen.

Die meisten Studierende auf dem Innnenstadtcampus der Uni Stuttgart finde ihre Universitätsbibliothek
ganz okay:

"Jetzt am Semesteranfang leicht überfüllt, aber ansonsten übers Semester verteilt, ist schon in Ordnung."

"Also jetzt außerhalb der Prüfungszeiträume ja, nur innerhalb der Prüfungszeiträume ist oft so, dass es
total überfüllt ist."

Grundsätzlich aber gibt es die meisten Bücher; es kommt kaum vor, dass man mal auf ein Lehrbuch oder
eine Zeitschrift länger warten muss:

"Der Bestand für unsere Literatur ist eigentlich ganz gut hier. Ansonsten gibt es auch in der
Landesbibliothek noch zusätzliche Infos, auf die wir auch hingewiesen werden."

"Wartezeit habe wir eigentlich gar nicht, man kann auf alles direkt zugreifen, ist eigentlich topp so weit."

"Die habe ich gekriegt, die habe ich eigentlich immer gekriegt."

Es gibt zwar hier und da leise Kritik an dem schmucklosen Hochschulgebäude aus den Siebzigern:

"Sieht nicht so schön aus innen."

Aber im Grunde passt es für die Bedürfnisse der Studierenden. Das bestätigt auch Ottmar Perschi von der
Leitung der UB:

"Die Studenten sind mit unserer Literaturversorgung eigentlich recht zufrieden."

Das allerdings ist für Perschi das kleinste Problem, denn Probleme gibt es aus Sicht der
Bibliotheksleitung jede Menge. Die Situation, so Perschi "ist nicht rosig".

Und das größte Problem ist wie üblich das fehlende Geld. Im Jahr 2005 wurde der Etat der UB gedeckelt,
das heißt, seitdem gibt es jährlich 6,5 Millionen und nicht mehr. Davon geht ein gutes Drittel ins Personal
und für den Rest werden Medien gekauft. Und diese Medien sind seit sechs Jahren nicht billiger
geworden:

CAMPUS & KARRIERE
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"Unser Haushalt ist seit 2005 gleich geblieben. Die Preissteigerungen von etwa acht bis zehn Prozent
fressen uns aber langsam die Substanz weg."

Dabei sind die Geisteswissenschaften, die es in Stuttgart auch gibt, das kleinere Problem. Der große
Batzen sind die wissenschaftlichen Werke und Fachzeitschriften in den Natur- und
Ingenieurwissenschaften:

"Wem es nicht passt, ist bei uns die Wissenschaft. Die Universität Stuttgart ist eine Forschungsuniversität
und benötigt wissenschaftliche Literatur. Und die laufen bei uns Sturm, wenn wir irgendwas abbestellen."

22.000 wissenschaftliche Zeitschriften bezieht die Bibliothek in elektronischer Form, weitere 1800 in
gedruckter Form, und vor allem die elektronischen sind teilweise immens teuer. Ein Beispiel:

"Die 'Archives of Physics' kosten uns zum Beispiel 25.000 Dollar. Das ist eine der einschlägigen
Fachzeitschriften auf dem Gebiet der Physik, die Sie haben müssen als naturwissenschaftliche Uni. Und wir
müssen es bezahlen."

Ein Etat von vier Millionen für den Medienkauf schrumpft angesichts solcher Preise jedenfalls schnell.

Vor einigen Jahre hätte die Bibliothek dann einmal versucht, die Zeitschriftenliste zu verkleinern.
Allerdings sei dieser Versuch im Rückblick gescheitert:

"Wir haben versucht Zeitschriften, die wenig genutzt werden, aber sehr teuer sind, abzubestellen. Aber
dann kommt Protest aus der Professorenschaft und von den wissenschaftlichen Mitarbeitern und dann
müssen wir sie wieder bestellen."

Wenn das dann einmal aus Etatgründen nicht mehr möglich ist, hat die Universitätsbibliothek und
natürlich auch die Forschungsuniversität Stuttgart ein Problem.

 
© 2011 Deutschlandradio
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http://www.mdr.de/mdr1‐radio‐thueringen/artikel43874.html 

MDR1 Radio Thüringen, 24.10.2011 

Wort zum Tag Augenblick mal  
Täglich um 6:20 und 9:20 Uhr hören Sie auf MDR 1 RADIO THÜRINGEN das Wort zum 
Tag. In dieser Woche spricht es Gerhard Seifert von der Evangelischen Kirche in Eisenach. 

Montag, 24.10.2011: Tag der Bibliotheken  
Lies mal wieder ein gutes Buch! So rät mir das mein Freund Klaus. Er ist so eine richtige 
Leseratte und was Literatur betrifft, immer auf dem Laufenden. 

 
MDR 1 RADIO THÜRINGEN 

Augenblick mal am 24.10.2011 (Verkündigungssendung) 

24.10.2011, 06:20 Uhr | 01:57 min  

Tja, was ist denn ein gutes Buch? Eigentlich sind doch alle Bücher so ziemlich gleich. Mehr 
oder weniger Blatt Papier und dann noch Buchstaben, Zahlen und hier und da auch Bilder. 
Aber Buchstaben, Zahlen und Bilder auf dem Papier, die sind entscheidend. Sie erzählen 
Geschichten: amüsant oder belehrend, humorvoll oder ernst. Sie erweitern meinen Horizont. 
Ich erfahre Neues oder kann Bekanntes mal wieder auffrischen. 
 
Ein gutes Buch ist also mehr als der neueste Bestseller, den mein Freund Klaus garantiert 
schon gelesen hat. Seine Regale zu Hause können es durchaus mit einer kleineren Bücherei 
aufnehmen. Ich bin mir sicher, dass unter seinen Büchern auch eins ist, das man quasi als 
Lebensbuch bezeichnen kann. Zumindest für mich gibt es so ein Buch – die Bibel. Sie 
begleitet mich durchs Leben, Tag für Tag. Viele Geschichten stehen darin. Menschen 
erzählen von sich, von Gott und dem Gottessohn. Die Texte sind alt, manche schon mehrere 
Tausend Jahre, trotzdem auch heute aktuell und gut zu lesen. Ein gutes Buch eben, um 
meinen Freund Klaus zu zitieren. 
 
Und dieses gute Buch könnte ich auch in vielen Bibliotheken ausleihen. Sicher gehört es in 
jeder Leihbücherei zum Bestand ihrer vielen Tausend Bände. Die Bücher, mehr noch die 
Büchereien, stehen heute im Mittelpunkt. Denn heute ist der Tag der Bibliotheken. 

Uns allen einen guten Tag, vielleicht mit einem guten Buch. Das wünscht aus Eisenach 
Gerhard Seifert von der evangelischen Kirche. 



14. Mai 2011, 19:05 Uhr

... die Bibliothek

Die Bremer Stadtbibliothek befindet sich im alten Polizeihaus am Wall.

Seit Menschengedenken sammeln Bibliotheken alles, was den Menschen wichtig
erscheint. Papiernen Mikrokosmen gleich geben sie Auskunft über die Träume und
Ziele ihrer Erbauer, über ihr Selbstverständnis, über die sie umgebende Welt. In ihren
Räumen lässt sich das Vergessen studieren ebenso wie die Vorstellungen von
Zukunft. In Kriegen waren sie stets eine begehrte Beute, sie zu vernichten, hieß auch,
das Gedächtnis des Feindes zu tilgen. Über alle Zeiten hinweg gab es aber vor allem
Besessene, die der Bibliothek das Überleben ermöglichten.

Der Abend in der Bibliothek bietet
Streifzüge durch die berühmtesten
Sammlungen der Welt. Von Alexandria bis
Tasilaaq. Von Prag bis Babel. Ausflüge an
die Ränder der katalogisierten Welt
zeigen, wie zäh die Grundidee verteidigt
wird. Schiffs- und Eselsbibliotheken
bringen Bücher in die entlegensten Winkel
und auch die moderne Großstadt macht
das Buch mobil, bringt es auf Rädern
seinen Lesern entgegen. Mit Auszügen aus der Weltliteratur, Reportagen,
Gesprächen begeben wir uns auf die Suche nach dem Lebenselexier einer
chamäleonhaften Institution, die auch im digitalen Zeitalter überdauern wird.

Für den "Abend für die Bibliothek" wurden die beiden Radio-Bremen-Redakteurinnen
Lore Kleinert und Silke Behl vom Deutschen Bibliotheksverband und der
Wissenschaftlichen Buchgesellschaft mit dem Publizistenpreis der deutschen
Bibliotheken (Helmut-Sontag-Preis) ausgezeichnet. Die Preisverleihung findet statt
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am 7. Juni 2011 im Rahmen der Eröffnungsfeier des 100. Bibliothekartages in Berlin.

Ein Abend für die Bibliothek, [1:57:39]

Moderation: Silke Behl
Redaktion: Silke Behl, Lore Kleinert
Produktion: Werner Staats
Musik: Harald Mönkedieck

Produktion Radio Bremen 2010

Publizistenpreis der deutschen Bibliotheken

Begegnungsstätte Stadtbibliothek

Die herrlichen Schloss- und
Klosterbibliotheken vergangener Zeiten
sind legendär und waren über
Jahrhunderte Horte der Bildung und
Erbauung, blieben aber nur wenigen
vorbehalten. In der öffentlichen Bibliothek
des bürgerlichen Zeitalters geht es anders
zu. Sie wird mehr und mehr zum
Kulturzentrum der besonderen Art. Zum
Ort der Integration. Hier treffen sich
Generationen, Menschen verschiedenster

Kulturen, Sprachen, Bildungsgrade. Wie das geht, das erfahren wir gleich. Bei einem
Rundgang mit  Barbara Lison und Erwin Miedtke. Auf zur Zentralbibliothek Bremen!

Homepage: Stadtbibliothek Bremen

Schiffsbibliothek Pride of America

Aus Viellesern werden schnell
Klaustrophobiker, wenn sie büchermäßig
auf dem Trockenen sitzen. Und wo wäre
das fataler als auf hoher See? Als das
luxuriöse Kreuzfahrtschiff "Pride of
America" 2004 gebaut wurde, dachte die
Papenburger Meierwerft denn auch
daran, eine Bordbibliothek einzurichten.
Eine Bibliothek mit 4000 Bänden, die von
der Bremer Importbuchhandlung „Missing Link“ ausgestattet worden ist. Mit welchem
Fingerspitzengefühl man dabei vorgehen muss, das hat sich Katrin Krämer von den
Mitarbeitern en detail erklären lassen.

Die Schiffsbibliothek der "Pride of America", [5:24]

 
Bibliothek am Rande der Welt

Die Stadtbibliothek Bremen, die wir
gerade verlassen haben, ist stolz auf ihre
60.000 registrierten "Kunden". Das
entspricht übrigens ziemlich genau der
gesamten Einwohnerzahl von Grönland.
Die Insel ist riesig, die Städte winzig. Und
in Tasiilaq, der östlichen "Metropole",
entspricht natürlich auch die Bibliothek
den Größenverhältnissen. Format: Tante-
Emma-Laden, ein Tisch, ein Stuhl. Die
Bücher bringt der Besucher am besten

Lesegarten in der Bremer Stadtbibliothek

Blick auf Tasiilaq in Grönland

© Radio Bremen
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selber mit. Selbstvertrauen und Besessenheit machten  daraus ein Modell mit
Weltgeltung. Mechthild Müser ließ sich überzeugen.

Besuch im grönländischen Tasiilaq, [6:04]
Tasiilaq - Das Webportal

Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel: Augusteerhalle

Paul Raabe – Herr der Bücher

Er ist der wohl bekannteste und bislang auch erfolgreichste Bibliothekar in
Deutschland: Paul Raabe, Direktor der berühmten Herzog-August-Bibliothek in
Wolfenbüttel von 1968 bis 1992 sowie Leiter der Franckeschen Stiftungen in Halle
von 1992 bis 2000. Gesegnet mit einem Ausnahmegedächtnis, philosophischem
Scharfsinn und jeder Menge Durchhaltevermögen. Letzteres brauchte er Ende der
Sechziger Jahre in nicht geringem Maße. Der Reformator der Herzog-August-
Bibliothek betrat 1968 die illustre Bühne und erweckte die einzigartige historischen
Büchersammlung zu neuem Leben.

Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel

Die Bremer Gefängnisbibliothek

In eine ganz andere Welt führt eine Fahrt
in den Bremer Stadtteil Oslebshausen.
Der ist vor allem bekannt für seine
Justizvollzugsanstalt. Auf ihrem Gelände
befindet sich ein einmaliges Modell in
Europa: die Oslebshauser
Gefängnisbibliothek. Und inzwischen auch
ein Erfolgsmodell, das vielen
Gefängnisinsassen die erste, aber
nachhaltige Begegnung mit dem Kosmos Bibliothek und der Welt der Bücher bietet.

Gang in der Justizvollzugsanstalt Bremen
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Warburg-Haus Hamburg - Homepage

Die Bibliothek der verbrannten Bücher

Eine der berühmtesten Bibliotheken des 20. Jahrhunderts wurde verschifft und  vor
den Bücherverbrennungen der Nationalsozialisten gerettet. Die Sammlung des
legendären Hamburger Kunsthistorikers Aby Warburg. Eine klassische
Gelehrtenbibliothek, das Ergebnis lebenslanger Arbeit und ein Fanal fürs
fächerübergreifende Denken. Unterstützt, weitergetragen und letztlich gerettet von
Kollegen. Zu ihnen gehörten u.a. der Philosoph Ernst Cassirer, die Kunsthistoriker
Gustav Pauli und Erwin Panofski. Orientalisten, Philologen und Autoren. Jürgen
Werth über die  "Kulturwissenschaftliche Bibliothek Warburg" und mit der Erkenntnis,
was eine Bibliothek über den erzählt, der sie zusammenstellt.

Zukunftswerkstatt Stadtbibliothek

Wir kommen zur letzten Station auf der
Reise durch die Welt der Bibliotheken. Mit
unseren Reportagen wollten wir  eine
Institution vorstellen, die sich zu recht als
Zukunftswerkstatt versteht und längst die
Aufgaben eines modernen Kultur- und
Medienzentrums übernommen hat.

Barbara Lison und Erwin Miedtke
erklären, wie eine zeitgemäße Bibliothek
funktioniert, warum Flexibilität Trumpf ist
und was uns eine moderne Bibliothek über den Zustand unserer Gesellschaft verrät.

Fassade der Stadtbibliothek West
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8. März 2011, 18:45 Uhr | RB TV

Quelle: http://www.radiobremen.de/fernsehen/ansichten/ansi628.html

Sterben Bücher aus?

In den Ansichten sind die ganze Woche starke Frauen zu Gast.
Schließlich ist internationaler Frauentag. Eine von ihnen ist die
Leiterin der Stadtbibliothek, Barbara Lison. Sie ist zur Zeit besonders
stark: Nicht nur, dass sie eine Führungsposition inne hat, sie kommt
auch noch auf Krücken ins Studio. Über ihre Fußverletzung, die Vor-
und Nachteile als Frau in ihrem Job tätig zu sein und den Umbau der
Bibliothek plaudert sie mit Moderatorin Jule Gölsdorf in den
Ansichten. Außerdem berichtet sie über die Bedeutung
elektronischer Bücher und die Frage, ob das gute, alte Buch bald
ausgedient hat.

Weitere Informationen:
Sterben Bücher aus? , [9:36]

Ansichten

Jule Gölsdorf und Barbara Lison im Ansichten-
Studio

Sterben Bücher aus? - Ansichten - Fernsehen - Radio Bremen http://www.radiobremen.de/fernsehen/ansichten/ansi628_version-print.html
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9. Juni 2011, 19:05 Uhr

Stadtbibliothek Bremen

Die Bremer Stadtbibliothek befindet sich im alten Polizeihaus am Wall.

Am 7. Juni erhielten unsere Kolleginnen Silke Behl und Lore Kleinert den Publizistenpreis des Deutschen
Bibliotheksverbandes. Aus diesem Anlass wiederholen wir heute noch einmal eine der zahlreichen Sendungen,
mit denen sich die Kolleginnen auf die Spur einer äußerst lebendigen Kultureinrichtung gesetzt haben. Silke
Behl nimmt Sie mit auf eine radiophone Reise – hin zu den Außenstellen der Bremer Stadtbibliothek: Dazu
gehören u. a. der Bücherbus, die Knastbibliothek und ein Besuch in der Stadtteilbibliothek West.

Publizistenpreis
Nordwestradio-Feature "Ein Abend für die Bibliothek"

Eine moderne Einrichtung

Alles andere als staubtrocken: Die Stadtbibliothek. Wir haben uns auf den Weg gemacht zu den Außenstellen
einer Einrichtung, die in den vergangenen Jahren ein vollkommen neues Selbstverständnis entwickelte.
Vergessen wir die alten Klischees. Die moderne Bibliothek kommt verführerisch daher, keinesfalls von oben
herab. Der zeitgemäße Bibliothekar kennt die Interessen künftiger Leser und kommt ihnen entgegen, wo immer
es geht. In Bremen funktioniert das offenbar besonders gut, denn in keiner anderen deutschen Bibliothek gehen
mehr Bücher, DVDs und CDs über den Tisch.

Literaturforum: Stadtbibliothek Bremen, [41:25]
Die ganze Sendung zum Anhören:
Homepage: Stadtbibliothek Bremen

Die Fahrbibliothek – unterwegs mit dem Bücherbus

Fahrbibliotheken gibt es viele. Immer da, wo die Grundversorgung
mit Büchern und anderen Medien schwierig wird. Und nicht immer
hat sie Räder. In Kenia etwa bringt die Kamelbibliothek das Buch
zum Leser, in den entlegenen skandinavischen Regionen ist ein
Schiff unterwegs.

Auch die Stadtbibliothek Bremen kommt ihren Kunden entgegen. Mit dem Bücherbus, der regelmäßig die
Strecken zwischen Mahndorf, Gartenstadt Süd und Kattenturm abfährt. Eine erstaunliche Einrichtung,
ausgerüstet mit allem, was wir von einer Bibliothek erwarten. Wer an den Haltestellen einsteigt, der kommt
bestimmt mit einem Leseausweis wieder heraus.

Literaturforum

Bibliotheksbus

Stadtbibliothek Bremen - Literaturforum - Nordwestradio - Radio Bremen http://www.radiobremen.de/nordwestradio/sendungen/literaturforum/st...
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Einmalig in Europa – die Gefängnisbibliothek in Oslebshausen

Noch eine Besonderheit der Bremer Stadtbibliothek: Die Filiale in
der Justizvollzugsanstalt Oslebshausen. Einmalig in Europa. Eine
Oase, bestens angenommen von den Insassen. Viele übrigens
lernen erst hier die Freuden der Bücherwelt kennen. Drei Gefangene
helfen der Bibliothekarin bei der Organisation des Betriebs. Sie
erzählen über Quotenrenner, Vorlieben und ganz erstaunliche
Folgewirkungen des Lesens.

Erfolgsrezepte – die Bibliothek West als Kulturzentrum

Was ein Bibliotheksleiter tun muss, um in einem Stadtteil wie
Gröpelingen Erfolg zu haben, auch das wollten wir wissen. Dabei
begegneten uns nicht nur die eigenen Vorurteile, sondern vor allem
die Erkenntnis, dass eine gut geführte Bibliothek zu allererst einen
neuen, eigenen Kulturbegriff entwickeln muss.

Stadtbibliothek West

Redaktion und Moderation: Dr. Silke Behl

Ein Abend für die Bibliothek im Nordwestradio

Innenansicht Bücherbus

Justizvollzugsanstalt Oslebshausen.

Fassade der Stadtbibliothek West
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LOKALNACHRICHTEN

03.11.2011 15:30    

Im Bibliotheksbereich darf es keine weiteren Streichungen mehr geben.

Das fordert der Deutsche Bibliotheksverband. Alle Politiker sollen sich weiteren Kürzungen entschieden

verweigern, so der Verband. Stattdessen sollte durch entsprechende Gesetze, Bibliotheksentwicklungspläne
und eine konsequente Förderung das Bildungsangebot in den Städten gestärkt werden.

Laut aktuellem Bericht zur Lage der Bibliotheken gibt es deutschlandweit knapp 11 Millionen Nutzer. In der

Hälfte aller Bibliotheken stehen Mittelkürzungen an. Auf der anderen Seite aber auch steigende
Anforderungen. Laut Bibliotheksverband sind vermehrt Mittel erforderlich, um dem stetig wachsenden
digitalen Trend begegnen zu können. In den nächsten Jahren werden etwa 10 Millionen Euro benötigt, um
jährlich rund 200 Tausend Titel zu digitalisieren. Auch Duisburgs Bibliotheken leiden unter der

Haushaltskonsolidierung und den damit verbundenen Sparmaßnahmen.

< zurück
< alle Lokalnachrichten anzeigen

Kommentar schreiben
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Hören:

Inforadio | Programm

Umgeschichtet, Sa 05.11.11 11:24 Uhr

Digitalisierung alter Bücher

Digitalisierung in Göttingen

Wer digitalisiert?

Kosten der Digitalisierung

Johann Friedrich Blumenbach und Christian Gottlob Heyne

Historische Kinderbücher: Der rote Wunderschirm.

Retten vor dem Vergessen

Digitalisierung in Göttingen

Letzte Woche führte Harald Asel zu historischen Bibliotheksbeständen nach
Düsseldorf und Köln, in dieser Ausgabe von "Umgeschichtet" geht es um
die Digitalisierung der historischen Bestände in der Niedersächsischen
Staats- und Universitätsbibliothek in Göttingen. Dort ist derzeit auch eine
Ausstellung mit historischen Kinderbüchern zu sehen, die wir auch noch
kennenlernen werden.

Bevor wir eine Digitalisierung beginnen, achten wir sehr darauf, dass wir die
konservatorische Prüfung durchführen. Das bedeutet, dass das Buch uns
vorgibt, was wir damit machen dürfen, sagt Martin Liebetruth vom
Digitalisierungszentrum der Unibibliothek in Göttingen. Dass man Bücher
nicht mehr im 180 Gradwinkel auf einen Scanner legen muss, dass geringere
Öffnungswinkel als beim Lesen möglich sind, das zeigt er uns anhand eines
so genannten Scanroboters.

Liebetruth: Mit dem niedrigsten Öffnungswinkel wird begonnen, bei 60 bis
70 Grad Öffnungswinkel. Das Gerät arbeitet nicht ganz selbständig, wie man
das eigentlich bei einem Rotober vermuten würde, aber es blättert selber
über Düsen Seiten um.

Mit dem Roboter sind bis zu 1600 Seiten pro Stunde scanbar. Und die
berühmte Frage "How to read a million books?", wie liest man eigentlich eine
Million Bücher, wird dadurch erkennbar dringender.

Nebenan geht es noch geruhsamer zu, hier sind es wenige Seiten
umfassende Druckschriften oder Bände, die intensiver nachbearbeitet
werden müssen. Die linken und die rechten Seiten werden getrennt
aufgenommen, so Liebetruth, und später im Reißverschlussverfahren
zusammengeführt. 

Umgeschichtet Nr. 259 05.11.2011 11:24 | Inforadio - Nachrichten für Be... http://www.inforadio.de/programm/schema/sendungen/umgeschichtet/2...

1 von 5 07.11.2011 11:10



Wer digitalisiert?

Wir sehen kaum Männer bei diesem Job, der vier Stunden harte
Konzentration verlangt. Rolf Röper aus dem Digitalisierungszentrum hält
das nicht für einen Zufall. Zwar strebten sie ein ausgewogenes
Geschlechterverhältnis an, allerdings sei die Qualifikation der männlichen
Bewerber häufig geringer als die der weiblichen.

Und wer digitalisiert? Früher waren es oft Studentinnen und Studenten.
Heute könne das kein Studierender mehr neben dem Studium leisten. Man
arbeite zudem im Schichtdienst - und das Studium müsse einfach vor
gehen, so Röper.

Das ist auch ein Ergebnis des Bolognaprozesses.

Kosten der Digitalisierung

Digitalisierung historischer Buchbestände ist derzeit ein großes Thema, es
liegen Anträge von vier Fraktionen im Deutschen Bundestag vor, dies
voranzubringen, möglicherweise wird noch vor dem Jahresende darüber im
Plenum beraten und entschieden. Frank Simon-Ritz, Direktor der
Unibibliothek in Weimar, der dem Vorstand des Deutschen
Bibliotheksverbandes dbv angehört, schätzt die zusätzlichen Kosten
innerhalb der nächsten fünf Jahre auf 10 Millionen Euro pro Jahr. Das
enspreche dem, was die DFG derzeit auch ausgebe.

Frank Simon-Ritz: Wir halten es für notwendig, dass das verdoppelt wird
und dass wir stärker dazu kommen, die Defizite, die es im Bereich der
Digitalisierung nach wie vor aus unserer Sicht gibt, zu beheben.

Mit den 10 Millionen Euro könnten im Jahr 200 000 Bücher digitalisiert
werden - und somit wären die Institutionen aus eigener Kraft in der Lage,
gegenüber dem Riesen Google eine eigenständige Gewichtung des
ausgewählten Bestandes vorzunehmen. Es sei zwar erfreulich, dass es
inzwischen 40.000 Bücher des 28. Jahrhundert digitalisiert worden sind,
allerdings müsse man im deutschsprachigen Raum für das 18. Jahrhundert
von etwa 600.000 Büchern ausgehen.

Immerhin: von den 110 000 Titeln des 16. Jahrhunderts sind 20 % bereits
digital verfügbar.

Digitalisiert wird derzeit an vielen Orten mit historischen Buchbeständen, in
der Berliner Staatsbibliothek und der Bayerischen in München etwa. Die
Segnungen des Förderalismus, die vielen kulturellen Zentren der
Vergangenheit machen sich dabei bemerkbar. Allerdings achten die
verschiedenen Bibliotheken darauf, dass sie nicht mehrfach digitalisieren.
Ein bundesweites Portal digitalisierter Bücher ist aber überfällig.

Johann Friedrich Blumenbach und Christian Gottlob Heyne

Nun mag man denken, Digitalisierung einzelner Bücher schön und gut, das
schützt die wertvollen Bestände, aber wie können die Arbeitsweisen, die wir
heute mit dem Netz vollziehen, auch in die Angebote der Bibliotheken
eingearbeitet werden.

Zwei Beispiele dazu: Armin Müller-Dreier, stellvertretender Direktor der
Uni-Bibliothek in Göttingen erläutert dies am Beispiel von Blumenbach
online. Es reiche nicht aus, die Ergebnisse der DIgitalisierung öffentlich
zugänglich zum machen, sie müssten zusätzlich auch in virtuellen
Forschungsumgebungen integriert werden.

Johann Friedrich Blumenbach war ein berühmter Göttinger Mediziner und
Zoologe, der als Begründer der physischen Anthropologie gilt und
wissenschaftshistorisch von sehr großer Bedeutung ist. Seine Werke werden
nun nicht nur digitalisiert, sondern es werden Hyperlinks zu Objekten, die in
diesem Werk beschrieben werden gesetzt, so Armin Müller-Dreier.

Johann Friedrich Blumenbach, das sei noch angemerkt - er lebte von 1752
bis 1840 - hat fast 60 Jahre lang Vorlesungen und Vorträge gehalten. Er
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gehörte zu den frühen Wissenschaftlern, die die Unterschiede der
menschlichen Rassen nicht aus unterschiedlichen Herkünften erklären
wollten und nahm einen einheitlichen Ursprung aller Menschen an. Daher
auch seine vehemente Ablehnung der Sklaverei.

Neben Blumenbach gibt es einen anderen Forscher, dessen Werk digitalisiert
werden soll - und zwar, weil es gar nicht im Original vorliegt. Martin
Liebetruth von göttinger Digitalisierzentrum über Christian Gottlob Heyne,
der zusammen mit Winkelmann als der Begründer der wissenschaftlichen
Archäologie gilt. Er hat hier in Göttingen 40 jahre lang eine Vorlesung über
Archäologie gehalten, die nie in Buchform erschienen ist. Aber viele seiner
Hörer haben während seiner Vorlesungen mitgeschrieben, so dass
Handschriften dieser Vorlesungen von Heyne vorliegen, die mittlerweile
digitalisiert und transkribiert worden sind. Die Handschriften wurden in ganz
Europa zusammengesucht und sind nun virtuell in diesem Projekt
zusammengeführt. Es werden aber auch die Druckwerke, Kupferstiche
digitalisiert, auf die sich Heyne beruft, wenn er klassische Werke beschreibt.
Christian Gottlob Heyne war auch Direktor der Universitätsbibliothek.

Historische Kinderbücher: Der rote Wunderschirm.

In Göttingen ist derzeit auch eine Ausstellung zu sehen, die leibhaftige
Bücher zeigt, in der Paulinerkirche. Eine Zwischendecke ist in den gotischen
Raum eingezogen, Veranstaltungen finden statt. Und seit zwei Wochen auch
die Ausstellung mit historischen Kinderbüchern: "Der rote Wunderschirm.
Kinderbücher von der Frühaufklärung bis zum Nationalsozialismus".

Es ist der Sammelleidenschaft eines einzigen Menschen zu verdanken, dass
hier Bekanntes und Unbekanntes aus drei Jahrhunderten versammelt ist. Es
handele sich um eine der größten Privatsammlungen von historischer
Kinder- und Jugendliteratur in Deutschland überhaupt, die das Seminar für
deutsche Philologie vor drei Jahren erworben habe, so Silke Glitsch. Zudem
habe der Sammler Jürgen Seifert, der Politikwissenschaftler war, nicht nur
nach bibliophilen Gesichtspunkten gesammelt, sondern auch im Hinblick auf
die Fragestellung, mit welchen Absichten Kinderbücher für Kinder
geschrieben werden, welche Ideologien und Erziehungsabsichten damit
verfolgt werden.

Erziehungsideale wandeln sich. Allmählich bildet sich Kindheit als
eigenständiger Lebensbereich heraus, für die dann auch eine eigenständige
Literatur gefordert wird. Gleichzeitig werden aus den Volksmärchen oder den
Erzählungen aus 1001 Nacht eine Kindheitswelt destilliert. Schon früh bilden
sich geschlechterspezifische Erzählungen heraus, Technik wird eher für
Jungs erklärt, das Wirken in Haus und Garten den Mädchen angepriesen.
Und selbstverständlich spiegeln sich im Schildern der fremden Länder mit
ihren Abenteuermöglichkeiten auch die Deutungen und Wertungen der
Erwachsenenwelt wider.

Es lässt sich tatsächlich anhand dieser Ausstellung durch die Jahrhunderte
nachweisen, dass hinter Kinderbüchern immer ein besonderer Fokus steht.
Bis zum Nationalsozialismus, in dem dieser Punkt Ideologisierung,
Indoktrinierung von Kindern natürlich einen negativen Höhepunkt erreicht
hat, sagt Silke Glitsch von der Universitätsbibliothek in Göttingen.

Wobei die Indoktrinierung der jungen Menschen bereits im 1. Weltkrieg
perfekt inszeniert wurde, auch dazu sind Beispiele zu sehen, etwa ein Junge
in einem Zeppelin, der eine Stadt bombadiert: als Spiel gekennzeichnet
zwar, aber mit allen Attributen der ersehnten Erwachsenenwelt behaftet:
Kinder die Pfeife rauchen!

Zu der Ausstellung im Göttingen, die bis zum 12. Februar währt, ist ein
umfänglicher Begleitband erschienen, der auch für sich alleine stehen kann
mit seinen Essays zu unterschiedlichen Themen der Kindheitsliteratur - vor
allem aber mit seinen vielen Abbildungen. Erschienen im Wallstein Verlag.
Was mich übrigens am meisten überraschte, war die Tatsache, dass die
heute so beliebten Pop-up-bücher eine lange Geschichte haben. Zwar haben
sich wenige davon erhalten, da sie im Gebrauch noch leichter zerschlissen
sind als die übrigen Kinderbücher. Lebende Bilder zum Aufklappen,
Menagerien, Dornröschen in einem eigenen Bühnenraum oder
Ziehbilderbücher mit Weihnachtbäckerei oder Vogelhochzeit sind von den
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1870er Jahren an kontinuierlich zu finden. Auch dank der
Sammelleidenschaft des 2005 verstorbenen Politikwissenschaftlers und
Verfassungsrechtlers Jürgen Seifert aus Hannover.

Retten vor dem Vergessen

Und nun noch ein Hinweis auf eine Veranstaltung am kommenden Mittwoch:
im Rahmen der Ausstellung "Tür an Tür. Polen - Deutschland" im Martin
Gropius Bau in Berlin findet im dortigen Kinosaal um 19 Uhr die
Aufzeichnung unseres Forums statt: "Retten vor dem Vergessen - Von dem
engagierten Bemühen, gemeinsames Kulturerbe im grenznahmen Raum für
die Zukunft zu bewahren."

Mit Experten aus Stettin, Bad Freienwalde, Frankfrut und Berlin frage ich
nach dem Oderland als gemeinsamem Kulturraum, nach Schlössern, Kirchen
und Landschaften auf polnischer Seite mit brandenburgisch-preußischer
Geschichte. Wie können sie in Erinnerung gebracht werden, wie können sie
genutzt werden? Was interessiert die Polen daran, was die Deutschen. Das
Forum am Mittwoch, 9. November im Kinosaal des Martin-Gropius-Baus um
19 Uhr.

Umgeschichtet - Vergangenheit aus der Nähe betrachtet von Harald
Asel.

Stand vom 05.11.2011

Dieser Beitrag gibt den Sachstand vom 05.11.2011 wieder. Neuere Entwicklungen sind in
diesem Beitrag nicht berücksichtigt.

Infos im WWW
GDZ

Göttinger Digitalisierungszentrum [gdz.sub.uni- goettingen.de]

Blumenbach - online

Langzeitprojekt [blumenbach-online.de]

Der rote Wunderschirm
Ausstellung

Die Ausstellung wird am 23. Oktober 2011 um 11.15 Uhr im Historischen Gebäude
der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen in der
Paulinerkirche offiziell eröffnet und läuft bis zum 12. Februar 2012.
[uni-goettingen.de]

Der rote Wunderschirm
Katalog zur Ausstellung

Kinderbücher der Sammlung Seifert von der Frühaufklärung bis zum
Nationalsozialismus
Herausgegeben von Wolfgang Wangerin.
Mit einem Vorwort von Heinrich Detering
440 Seiten mit 418 farb. Abbildungen
ISBN: 978-3-8353-0970-
€ 29,90

Mehr zum Titel beim Wallstein Verlag [wallstein-verlag.de]

Polen - Deutschland. 1000 Jahre Kunst und Geschichte
Tür an Tür

Noch bis zu, 8. Januar: Ausstellung im Martin-Gropius-Bau [berlinerfestspiele.de]

Das Forum mit Harald Asel
Retten vor dem Vergessen

Erst mit der Wende vor zwanzig Jahren konnten sich Deutsche und Polen gemeinsam
um das Schicksal vieler verlassener Schlösser und Paläste oder ruinöser Kirchen
kümmern. Wir diskutieren über die Herausforderungen für kommende Generationen,
die rekonstruierten Gebäude mit Leben zu erfüllen. Am 10.11.2011 um 19 Uhr.
_mehr

Ihre Meinung
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rbb Inforadio, 24.10.2011 

 

Beitrag "Bibliothek des Jahres" von Streim, Markus 

 

Anmoderation: 

 

Seit 12 Jahren verleiht der Deutsche Bibliotheksverband den Preis "Bibliothek des Jahres". 2006 ging 

er an die TU Cottbus. Doch Berlin wurde noch nie ausgezeichnet. Bis heute. Denn der aktuelle Sieger 

heißt: Anton-Saefkow-Bibliothek in Lichtenberg. Dort wird heute gefeiert. Und mit dabei ist mein 

Kollege Markus Streim. Was hat denn den Ausschlag für diese Bibliothek gegeben? 

 

Der Beitrag ist als Mitschnitt vorhanden und darf aus urheberrechtlichen Gründen nur für interne 

Zwecke verwendet werden. Die Weiterverbreitung und Veröffentlichungen jeder Art sind strikt 

untersagt. 



Inforadio

Das Forum mit Harald Asel in Frankfurt/Oder

Kultur in der Stadt

Zwischen Grundversorgung, Standortmarketing und Ereignis

2011 blickt die geistige Welt nach Frankfurt an der Oder: Die
Geburtsstadt Kleists verzeichnet überregional hohe Aufmerksamkeit.
Gleichzeitig haben es kontinuierliche Aktivitäten vor Ort schwer, medial
und von den Bürgern wahrgenommen zu werden. Kulturelle
Einrichtungen müssen viele Ansprüche bedienen: Sie sollen fachliche
Bildung wie gesellschaftliche Orientierung liefern, Traditionen
reflektieren und mit Neuem vertraut machen. Und dies im Rahmen eng
geschnürter Haushalte. Das ist in Frankfurt an der Oder nicht anders als
anderswo.

Im Rahmen der bundesweiten Aktionswoche „Treffpunkt Bibliothek“
fragen Inforadio (rbb) und der Deutsche Bibliotheksverband: Wie gehen
verantwortliche Akteure mit dieser Situation um? Was heißt heute
kulturelle Grundversorgung? Wie versteht eine Stadt ihr kulturelles Erbe
und ihre kulturelle Gegenwart als Marketingfaktor? Und wie kann auch
abseits der Zentren Außergewöhnliches entstehen?

Der Veranstaltungsort ist dafür Programm. Denn schon Heinrich von
Kleist wusste: „Nirgends kann man den Grad der Kultur einer Stadt und
überhaupt den Geist ihres herrschenden Geschmacks schneller und
doch zugleich richtiger kennen lernen als in den Lesebibliotheken.“

Podiumsgäste:
Markus Derling,
Beigeordneter für Bauen, Stadtentwicklung, Umweltschutz und Kultur
Stadt Frankfurt (Oder)
Klaus Staeck,
Grafiker, Präsident Akademie der Künste Berlin Brandenburg
Andreas Weber,
Schriftsteller, Graz
Dirk Wissen,
Direktor Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder), Vorsitzender
vdb Berlin-Brandenburg
Monika Ziller,
Direktorin Stadtbibliothek Heilbronn, Vorsitzende dbv
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Moderation:
Harald Asel
Inforadio/rbb

Eine Veranstaltung der Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder)
und dem Deutschen Bibliotheksverband e.V. (dbv) in Zusammenarbeit
mit Inforadio/rbb.

am Dienstag, den 25. Oktober 2011
um 16 Uhr
im Lesecafé der Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt/ Oder,
Bischofstr. 17, 15230 Frankfurt/Oder

Die Diskussion wird aufgezeichnet und am Sonntag, den 30.10. 2011
um 11:05 Uhr im Programm von Inforadio (rbb) auf 93,1 MHz gesendet.
Inforadio ist im Oderland auf der Frequenz 1.02,0 MHz zu empfangen.

Stand vom 25.10.2011

Dieser Beitrag gibt den Sachstand vom 25.10.2011 wieder. Neuere Entwicklungen
sind in diesem Beitrag nicht berücksichtigt.

Infos im WWW
Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder)
[www.stadtbibliothek-frankfurt-oder.de]

Deutscher Bibliotheksverband e.V. (dbv)
[www.bibliotheksverband.de]

Interne Links
Kleist-Jahr 2011

Doppelausstellung

_mehr
Ihre Meinung

Wir interessieren uns für Sie

Schreiben Sie uns eine kurze Text-Mail: einfach auf das Briefsymbol klicken.

Inforadio bei Facebook

Diskutieren Sie mit uns!
[facebook.com]

Datenschutz und Persönlichkeitsrechte

Facebook hält die Datenschutz-Standards von rbb-online nicht ein.
Detaillierte Informationen [rbb-Dossier Social Media]

Podcast

Podcastübersicht

Sie möchten Inforadio-Sendungen unabhängig von den Sendezeiten im
Radio hören? Sie können mehrere Wochenend-Sendungen von Inforadio
sowie besonders interessante politische Interviews (montags bis
sonnabends) als Podcast abonnieren – aktuell und kostenlos. _mehr
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Hören:

Inforadio | Programm

Umgeschichtet, Sa 29.10.11 11:24 Uhr

Schätze aus Bibliotheken

Die Bundesweite Aktionswoche "Treffpunkt Bibliothek" zeigt jedes Jahr Ende
Oktober die vielfältigen und unterschiedlichen Möglichkeiten der Einrichtungen
auf, die im Deutschen Bibliotheksverband zusammengeschlossen sind. In diesem
Jahr ging es u.a. um das Thema "Schätze". Deshalb begeben wir uns in dieser
Sendung "Umgeschichtet" nach Düsseldorf und Köln.

Die Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf

Die Universität von Düsseldorf gibt es erst seit den 1960er Jahren, das Gebäude
der Bibliothek stammt von 1979. aber manches im Bestand ist viel älter.
Gabriele Dreis, zuständig für die Sondersammlungen, zeigt uns eine
umfängliche Handschrift: "Das ist eine Handschrift aus einem Set von
Handschriften, die aus einem aufgelösten Kloster stammen, einem historischen
Konvent, das sich in der Nähe von Soest/Westfalen befand. Das Kloster hieß
'Paradies' oder 'Paradiese'."

Auf den ersten Blick für den Laien eine Handschrift wie viele. Geschrieben etwa
Ende des 14. Jahrhunderts. Musik ist darin aufgezeichnet. Und doch - Gabriele
Dreis: "Diese Handschriften zeichnen sich dadurch aus - und sind dadurch
insbesondere Objekt der Forschung -, dass sie aus einem Frauenkloster
stammen, aus einem Dominikanerinnen-Konvent. Bei dieser Handschrift handelt
es sich um ein Graduale - Textgesänge -, die zum Ritus der Messe gehören.
Interessant ist die Schrift auch für Kunsthistoriker wegen ihrer Ausmalung und
für Musikhistoriker, weil es sich um Gesänge handelt, um die Verbindung von
Sprache und einem in dieser Zeit entwickelten Notationssystem, das einzigartig
ist und die abendländische Musik bestimmt hat. Vor allem aber ist sie
interessant aus sozialgeschichtlichen Gründen."

Die Geschichte des Buches selbst reflektiert auch die große politische wie die
Sozialgeschichte. Nach der Besetzung des linken Rheinufers durch die
französische Revolutionsarmee suchten sich die weltlichen Fürsten des Heiligen
Römischen Reiches, die dort Besitzungen hatten, zu entschädigen. Der
Reichsdeputationshauptschluss von 1803 führte zur Säkularisierung vieler
geistlicher Besitztümer. Territorien der Bistümer wurden aufgehoben, Klöster
geschlossen. So kam der Band aus Soest nach Düsseldorf, in die später
Königliche Landesbibliothek genannte Einrichtung. Schon 1770 hatte der
zuständige Landesherr, es war der Kurfürst Karl Theodor von der Pfalz, Herzog
von Jülich und Berg, eine "öffentliche Bibliothèque" gegründet. Öffentlich
deshalb, weil Einsicht und Ausleihe nicht als Gunst gewährt wurden, sondern als
Anspruch des Nutzers formuliert werden konnten.
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Zurück zu Gabriele Dreis und dem Buch aus dem Dominikanerinnenkonvent
Paradiese bei Soest: "Es ist eben eine Handschrift, die von Frauen geschrieben
worden ist, und wir haben sehr schöne Ergebnisse und Reflexionen darüber.
Beispielsweise wurde in den Zierleisten, die um den Text herum entwickelt
worden sind, Stickwerk entdeckt, also Handarbeit von Frauen (...) Die
Ausmalung der Handschrift, die ganzen Initialen und Ornamente, sind von drei
Händen, der Text aber von einer einzigen Hand, der Hand einer Frau."

Die Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf besitzt etwa 400
Handschriften und fast 1000 frühe Drucke. Derzeit wird intensiv an der
Digitaisierung von Beständen gearbeitet, über die Internetseite der Bibliothek
lassen sich Briefe von Darwin, seltende Drucke der Düsseldorfer Malerschule,
aber auch Bestände der Graphiksammlung "Mensch und Tod" aus dem Institut
für Geschichte der Medizin aufrufen.

Digitalisierung geschieht heute auf verschiedene Weise. Manche Bestände
können quasi wie auf den Kopierer gelegt werden, bei anderen darf ein
gebundenes Buch nur 60 oder 70 Grad geöffnet werden. Unser Beispiel hat noch
ein anderes Problem. Wir sehen eine wertvolle gemalte Miniatur: die Kreuzigung
des Apostels Petrus. der wurde der Überlieferung nach kopfunter hingerichtet -
was hier merkwürdigerweise dazu führt, dass auch alle anderen Figuren auf dem
Kopf stehen. Hier gilt die Aufmerksamkeit vor allem der Farbtreue. Und auch die
Buchstaben am Anfang eines Textes bedeuten besonderen Aufwand - Gabriele
Dreis: "Die Initialen sind schon zeitgenössisch mit Seidenläppchen versehen
worden - das muss bei der Digitalisierung berücksichtigt werden (...)."

Erzbischöfliche Diözesan- und Dombibliothek mit der Bibliothek Sankt
Albertus Magnus

Wir fahren rheinaufwärts nach Köln und treffen auf Heinz Finger, den Direktor
einer Bibliothek mit einem recht langen Namen: "Erzbischöfliche Diözesan- und
Dombibliothek mit der Bibliothek Sankt Albertus Magnus" - nun gibt es gute
Gründe, feierliche Namen zu verwenden, aber hier ist das eine ganz ernsthafte
juristische Angelegenheit, denn die Bibliothek ist von ihrem Bestand her
dreiteilig.

Die ersten beiden Namensteile sind einleuchtend: die Bibliothek des Bistums
und die des Domes. Aus Walberberg kam vor zwei Jahren die Albertus-Magnus-
Bibliothek, nachdem die Dominikaner die dortige Bildungseinrichtung mangels
Nachwuchses hatten schließen müssen - Heinz Finger: "Die Dombibliothek ist
in jeder Beziehung der wichtigste Teil. Sie ist mit Sicherheit über 1200 Jahre alt
- sie ist die bedeutendste, aber nicht die älteste Bibliothek, die hat Verona. Die
bedeutendste Dombibliothek zu haben, ist nicht etwa das Verdienst von Köln,
sondern resultiert aus dem Unglück anderer: Die Mainzer Dombibliothek war
nach allem, was wir ahnen. genau so berühmt und genau so gut, aber sie liegt in
der Ostsee - und Bücher und Wasser passen nicht so gut zueinander.

Sie war schwedische Kriegsbeute im 30-jährigen Krieg, und wenn die Schweden
sie nach Uppsala gebracht hätten, dann wäre die Welt um einiges reicher, aber
sie haben Pech gehabt: das Schiff ist abgesoffen. Und die Trierer Dombibliothek
ist in der Französischen Revolution vollkommen zerstreut und zerstört worden.
Unter diesen Kautelen stimmt es, dass wir die wichtigste Dombibliothek sind.
Hundert Handschriften der Dombibliothek - und das ist das Besondere -
stammen aus der Zeit vor dem Jahr 1000."

Um zu den wertvollen Handschriften zu kommen, die Heinz Finger für uns aus
dem Tresor geholt hat, gehen wir durch die Magazinsbestände. Nachlässe von
Prälaten, Geschenke und Widmungen finden wir hier. Nicht alles, was er
unaufgefordert bekommt, behält der Bibliothekar. Ihm geht es um einen sinnvoll
zusammengestellten Bestand - und so reicht er manche Bücher weiter an andere
Einrichtungen im In- und Ausland. Wir kommen am Nachlass des ersten
nachnapoleonischen Erzbischofs vorbei, Ferdinand August von Spiegel, der nach
dem Staatskirchenvertrag mit Preußen die Reorganisation der Diozöse ab 1824
leitete - Heinz Finger:  "Dieser brave Mann hat uns auch seine 14.000 Bücher
vermacht, die wir aber nicht mit den andern vermengen. Theologie ist da nicht
darunter, denn das hat er nicht gekauft. Er war ein unendlich frommer Erzbischof
in den letzten zehn Jahren seines Lebens - vorher war er zwar auch ein braver
Mensch, aber nicht unbedingt auf dem Weg zum Erzbistum (...)"
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Und dann sitzen wir einigen der ältesten Handschriften gegenüber - Heinz
Finger: "... eine Vollbibel in einem Band. Die stammt aus Tours und ihr Wert
liegt darin, dass man zur Zeit Karls des Großen zwei Rezensionen durchgeführt
hat, die Alkuin-Rezension - die hat sich durchgesetzt - und die Theodulf-
Rezension, die heute von den Exegeten höher geschätzt, aber sie hat sich nicht
durchgesetzt." 

Es geht um die Revision des Bibeltextes. Und Karl der Große verband ja die
Durchsetzung seiner Herrschaft damit, dass es in seinem ganzen Reich
einheitliche Texte und übrigens auch einheitliche Gesänge geben sollte - Heinz
Finger: "Die Leute, die geschrieben haben, haben im Grunde gemalt und mit
drei Fingern überhaupt nur die Schreibunterlagen berührt. Ein Schreiben, wie
das bei uns üblich ist, gab es nicht. Und was eigentlich wissenschaftlich geleistet
wurde, ist die Ausmerzung der Lesefehler aus der Vetus Latina. Man erfährt zwar
manchmal in der Öffentlichkeit irre Dinge über den Bibeltext, aber das ist
Unsinn. Im Grunde ist der Text absolut sicher. Die gröbste Abweichung  zur
Vetus Latina ist die vom Vaterunser. Da steht hier 'panem nostrum cotidianum
da nobis hodie' und in der Vetus-Latina-Fassung 'panem nostrum
consubstantialem da nobis hodie' - also lebensnotwendiges tägliches Brot - ich
glaube nicht, dass da die Theologie daran hängt. Wir sind natürlich stolz, dass
wir solch ein touronisches Exemplar haben. Der Erwerb wird das Erzbistum Köln
viel gekostet haben (...)."

Da die frühen Schreiber also nicht eine individuelle Schrift entwickelten, ist die
Zuordnung mancher Texte schwierig. Das wird anders in der Zeit des 13.
Jahrhunderts. Und Heinz Finger macht dies anhand eines merkwürdig
unscheinbaren Gekritzels am unteren Rand eines Bandes sinnfällig: "Das
Geritzte hier ist Autograph des berühmtesten aller Kirchenväter und unbestritten
bedeutendsten katholischen Theologen Thomas von Aquin (...) Man muss leider
sagen, dass Thomas von Aquin eine Sauklaue hat - er hat eine sehr
ausgeschriebene Handschrift. Das ist ein Phänomen, das im 13. Jahrhundert
auftritt."

Die Überlieferung ist zufällig, es sind Notizen des Thomas, so wie auch heute in
Bibliotheksbeständen Nutzerspuren in Form von Anmerkungen zu finden sind -
Heinz Finger: "Dadurch kann bewiesen werden, dass Thomas von Aquin,
sozusagen Assistent Alberts des Großen, Einfluss auf seinen Lehrer nahm. Er hat
ihm zugearbeitet - und das war nicht nur Schreibkram. Durch diesen Fund
wissen wir, dass Albertus Magnus zu dem Zeitpunkt als er nach Köln kam,
bereits an diesem theologischen Problem arbeitete und nicht erst später, wie
man vorher angenommen hatte.2

Womit deutlich wird, wozu die mitunter zeitraubende Forschung einiger weniger
Spezialisten an den Buchbeständen von Nutzen ist. Heinz Finger bedauert, dass
es nur wenige sind, die sich die Mühe machen, dass die eher unscheinbaren
Folianten gegenüber mancher weniger wertvollen, aber voluminös ausgemalten
Handschrift vernachlässigt werden. Aber nicht bei ihm in der Erzbischöflichen
Diozösan- und Dombibliothek. Es gibt Bücher, die das Haus nie verlassen, die
auch vor Ort restauriert werden. Dass wir sie zu Gesicht bekamen, dass sie den
Tresor verlassen haben, das setzt ihnen auch ein wenig zu. Aber: Bücher, die
nicht benutzt werden, existieren nicht. Das ist Heinz Finger bewusst.

Und die Bibliotheksbestände haben schon ganz anderes überstanden - Heinz
Finger:  "Im Jahre 1794 brach in Köln die Panik aus - nicht bei allen Leuten,
aber zumindest bei den kirchlichen Instituitonen. Das war verständlich, denn die
französische Revolutionsarmee besetzte Köln, die übrigens nicht gegen die
Kirche gewütet hatte, aber das Domkapitel brachte seine Schätze so gut es
konnte in Sicherheit, und zwar in Arnsberg.

Dorthin wurden die 200 kostbarsten hingebracht und eingemauert, und nach der
Säkularisation fiel Arnsberg an vier Säkularisationsherren: an die Oranier in den
Niederlanden, an zwei hessische Linien und an die Arenberger, und der Landgraf
von Hessen hat die anderen betrogen, hat auf ganz kuriose Weise
herausbekommen, wo die Bücher versteckt waren und hat sie nach Darmstadt
geschafft. Und nach der napoleonischen Zeit wollte das Domkapitel sie
zurückhaben und hat vor dem Bundesgericht des Deutschen Bundes auch ein
paar Prozesse gewonnen, aber der Deutsche Bund hatte keinen, der das Urteil
vollstrecken konnte.

Und 1866 hat das Domkapitel ganz großes Glück gehabt, weil im Deutschen
Krieg Hessen/Darmstadt auf der falschen, nämlich auf der österreichischen Seite
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stand. Und Preußen hat dann im Friedensvertrag sich die Auslieferung dieser
200 kostbarsten Handschriften als Reparation ausbedungen, und dann hat der
preußische König mit großer Geste sie ungeöffnet dem Kölner Domkapitel
geschickt."

Also auch hier gilt: Sie haben ihr Schicksal die Bücher - habent sua fata libelli,
wie es bereits Terentianus Maurus im zweiten nachchristlichen Jahrhundert
wusste. 

Umgeschichtet - Vergangenheit aus der Nähe betrachtet von Harald Asel.

Stand vom 29.10.2011

Dieser Beitrag gibt den Sachstand vom 29.10.2011 wieder. Neuere Entwicklungen sind in
diesem Beitrag nicht berücksichtigt.

Infos im WWW
Erzbischöfliche Diözesan- und Dombibliothek Köln mit Bibliothek St. Magnus

Mehr Informationen
[dombibliothek-kolen.de]

Universitätsbibliothek Düsseldorf

Mehr Informationen über die Sammlung "Kulturelles Erbe", betreut von Frau Dr.
Gabriele Dreis
[[ub.uni-duesseldorf.de]

Treffpunkt Bibliothek

Mehr Informationen über die Aktionswoche vom 24.-31.Oktober 2011
[treffpunkt-bibliothek.de]

Ihre Meinung

Wir interessieren uns für Sie

Schreiben Sie uns eine kurze Text-Mail: einfach auf das Briefsymbol klicken.

Inforadio bei Facebook

Diskutieren Sie mit uns!
[facebook.com]

Datenschutz und Persönlichkeitsrechte

Facebook hält die Datenschutz-Standards von rbb-online nicht ein. Detaillierte
Informationen [rbb-Dossier Social Media]

Podcast

Podcastübersicht

Sie möchten Inforadio-Sendungen unabhängig von den Sendezeiten im Radio hören?
Sie können mehrere Wochenend-Sendungen von Inforadio sowie besonders
interessante politische Interviews (montags bis sonnabends) als Podcast abonnieren
– aktuell und kostenlos. _mehr

© 2009 Inforadio
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 Beitrag

Sendung vom 06.10.2011, 15:05 bis 16:00 Uhr

 Auswahl

WDR  5  LebensArt  -  Hörer  im
Gespräch

Moderation: Dorothee Dregger

Wer geht noch in die Bücherei?

Nutzen Sie noch die Bücherei?

Bibliotheken sind für viele Menschen die erste Adresse, wenn ein Schmöker zum
Lesen,  ein  Ratgeber,  ein  Kinderbuch  oder ein  Hörbuch  gesucht  wird.  Mit  einer
großen Auswahl an Büchern, Zeitschriften, DVDs und CDs bieten kleine und große
Bibliotheken  ein  breites  Nutzerangebot.  Doch  im  Zeitalter  der  elektronischen
Medien holen sich viele ihre Informationen aus dem Internet und Experten sagen,
dass  dem ebook  die  Zukunft gehöre.  Außerdem stehen  Bibliotheken  fast  immer
ganz oben auf der Streichliste, wenn Städte und Gemeinden einsparen.

Angebote öffentlicher Bibliotheken

Neben der klassischen Ausleihe von Büchern steht ein modernes Medienangebot
zum  Ausleihen  zur  Verfügung:  DVDs,  CDs,  Spiele,  Computerspiele,  aber  auch
elektronische  Bücher.  Gerade  für  junge  Menschen  werden  Themen  rund  ums
Internet und den  neuen  elektronischen  Medien  angeboten.  Zudem gibt  es  viele
Förderungsprogramme:  Angefangen  von  der  literarischen  Krabbelgruppe,  über
Leseförderung  für  Analphabeten,  Kindergarten-  und  Schulangebote,
Hausaufgabenhilfe,  bis  hin  zum  Facharbeitstraining.  Des  weiteren  bieten
Stadtbibliotheken  interkulturelle  Seminare,  aber  auch  gezielte  Kulturarbeit  mit
vielen Lesungen im Roman- und Sachbuchbereich.

Veränderung der Nutzungsgewohnheiten

Heutzutage können die Besucher verschiedene Medienformen gleichwertig nutzen.
Neben Büchern sind Informationen auch auf CD-Roms oder als Film ausleihbar.
Viele  Angebote  stehen  aber  auch  in  elektronischer  Form  zur  Verfügung.  Die
Internetseite  der  Stadtbibliothek  Köln  stellt  einen  Serviceprovider  für
Informationen  zur Verfügung,  auf  den  man  von  zu  Hause  aus  zugreifen  kann.
Unter  anderem  hat  man  Zugriff  auf  Datenbanken,  kann  aber  auch  Bücher  in
elektronischer Form herunterladen.

Wie sich Bibliotheken für die Zukunft positionieren

„Bibliotheken müssen proaktiv handeln und die aktuellen Entwicklungen im Auge
behalten“, so die Direktorin der Stadtbibliothek Köln. Das Angebot ist vor allem auf
ein  junges  Publikum ausgerichtet,  das  den  größten  Anteil  der Nutzer ausmacht.
Schüler  und  Studenten  benötigen  vielfältige  Informationen,  die  zur  Verfügung
gestellt werden. Büchereien gehen aber auch mit speziellen Veranstaltungen auf die
Freizeitinteressen dieser Zielgruppe ein.

Wie die Bibliotheken den Sparmaßnahmen der Kommungen begegnen

Bibliotheken sind in der Regel im Bereich der Kultur angesiedelt. Allerdings sind sie
keine  Pflichtaufgabe  für  Kommunen,  so  dass  Sparmaßnahmen  auf  alle
Kultureinrichtungen  gleichermaßen  verteilt  werden.  Zwar  gibt  es  immer  wieder
Schließungen von Bibliotheken, aber meist nicht im großem Stil.

Studiogast:

Dr. Hannelore Vogt, Direktorin der Stadtbibliothek Köln

Recherche:

Hilda Müller

Redaktion:

Frank Höller
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nächster Beitrag 

Mehr zum Thema

Hörerinnen  und  Hörer  können  sich  live  an  der  Sendung  beteiligen  über  das
kostenlose WDR 5 Hörertelefon 0800/5678-555.

Mehr zum Thema

Veranstaltungen der Kölner Stadtbibliothek im Oktober

- Am Donnerstag, den 6. Oktober (Tag der Sendung), 20.00 Uhr,
  wird es in der Zentralbibliothek am Neumarkt eine Buchpremiere
  mit Michael Göring geben. Er stellt sein neues Buch "Der Seiltänzer"
  vor.

- Ab 8. Oktober werden alle Stadtteilbibliotheken auch samstags
  geöffnet sein.

- Mit Beginn der Frankfurter Buchmesse werden jeden Freitag ab
  16.00 Uhr in der Zentralbibliothek die 12 gängigsten Ebook-Reader
  zum Testen und Vergleichen zur Verfügung stehen. Später wird es
  auch möglich sein, sich ein Geräte mit nach Hause zu nehmen.

Bitte den "Knigge fürs Kommentieren" beachten [Forumsregeln]

Ab 9 Uhr hier das aktuelle Thema kommentieren

Ihre Meinung zu dieser Sendung:

von Oliver Hecker | 06.10.2011 15:35

Guten Tag,
müssen  öffentliche  Bibliotheken/Büchereien  eigentlich  mehr  bezahlen  als  den
normalen Ladenpreis wegen der Verleihrechte? Gibt es "private" Bibliotheken?
Vielen  Dank  für  dieses  tolle  Thema  -  ich  bin  begeistert  von  dem  System  der
Büchereien  und  werde  gleich  im  schönen  Hückeswagen  wieder  in  unsere
"Städtische" gehen.
Herzliche Grüße
Oliver Hecker

von Christoph Lagemann | 06.10.2011 15:25

Hallo!
Ich  gehe regelmäßig in  die Siegener Biblithek,  leihe  dort Filme, CD's  Hörbücher
und Fachbücher aus. Meine Tochter findet auch meistens etwas was ihr gefällt.
Das einzige was mich regelmäßig ärgert ist, wie manche Leute mit den geliehenen
Medien umgehen. Besonders DVD's und CD's  sind oft so  zerkratzt das sie  nicht
mehr abgespielt werden können! So nach dem Motto: "Mir doch egal, ich habe es ja
nicht bezahlt" Ob diese Leute auch so mit ihren eigenen Gegenständen umgehen?
Leider ist es  den Mitarbeitern der Bibliothek  auch  egal,  und die  Medien werden
nicht ersetzt, sondern wieder an den Platz zurück gestellt.
Mit freundlichen Grüßen
Lagemann

von Stephan Fritzen | 06.10.2011 14:57

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich  nutze  das  hervorragende  Angebot  meiner  Stadtbibliothek  Wuppertal  fast
täglich. Als jetzt Ruheständler noch mehr als zuvor. Und zwar als Frühaufsteher
von 5 Uhr morgens an die Lektüre der überregionalen Zeitungen FAZ und SZ über
e-medien.
Und dann den Tag über als Besucher und Entleiher von Büchern, CDs und DVDs.
Ich bin immer wieder begeistert über das trotz klammerer Finanzlage immer noch
großartige und aktuelle Angebot.

MfG Fritzen

Hilfe

Diese Seite speichern oder weiterempfehlen
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